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Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend

Amtsblatt für öen Hberanttsbezirk Weuenbürg.
5». Zahrga » - .

Nr. 62 . Neuenbürg , Samstag den 20 . April 1901.
Erscheint Montag , Mittwoch , Freitag und SamStag . — Preis vierteljährlich I 2v monatlich 40 durch die Pos, bezogen im Oberamlsbezrrk
dierielj. l .35, monatlich 45 -j, außerhalb des Bezirks viertelj. l .45. — Einrückungspreis kür die Ispaltige Zeile oder deren Raum U> für ausw. Inserate 12^

Gemeinde Calmbach.

Hol ; Uerkauf.
Am nächsten Samstag den 27. April,

von vormittags /s12 Uhr an
kommt auf dem Rathaus dahier zum Verkauf aus dem Gemeindewald
Kälbling, den Abteilungen: 26 Steigäcker, 25 Schmierofen, 24 Igels-
Wiese, 19 Blättle, 22 Zimmerriß, 21 Enzhalde, 8 vordere Thannhalde:

425 Stück tann. LangholzI.—IV. Klasse 488,83 Fm.,
43 ., „ Sägholz I. III . „ 45,64 „

144 „ forch. LangholzI.—IV. „ 244,07 „
15 „ Sägholz I.—III . „ 16,41 „

501 „ tann. Langholz V. „ 93,63 „
8 Eichen 4,46 „

ferner: 78 Rm. buch. Prügel, 3 Rm. buch. Scheiter,
3 „ „ Anbruch, 209 Rm. Nadelholzanbruch,
3 „ Nadelholz-Roller, 6 Rm. eich. Anbruch,

19 „ buch. Reisprügel, 17 Rm. Nadclholzprügel.
Hiezu werden Kaufsliebhaber eingeladen.
Den 19. April 1901. Schultheißenamt.

Häberlen.

Gemeinde Grunbach.

Holz-Verkauf.
Aus hiesigen Waldungen kommen am

Montag den 29 April d. I ., mittags 2 Uhr
auf hiesigem Rathaus zum Verkauf

Stammholz:
754 StückI .—IV. Klasse mit 527,61 Fm.,
645 „ V. Klasse mit 134,91 Fm.

Stangen:
BaustangenI.—III . Klasse 95 Stück,
Werkstangen II .—IV. „ 176 „
Hopfenstangen II . u. III . Klasse 230 Stück,
Reisstangen II .—V. Klasse 880 Stück,

Brennholz 330 Rm.
Abfuhr und Zahlungsbedingungen günstig. Käufer sind hiezu ein¬

geladen.
Den 18. April 1901. Schultheißenamt.

Emendörfer.

Langend  r a n d.

GM»i>e- md GmWs-MkigerW.
In der Nerlassenschaftssache des Jakob Friedrich Maisenbacher,

ge>». Kettenmachers und Händlers dahier, kommt auf den Antrag des
Pflegers der Alleinerbin die vorhandene Liegenschaft, und zwar:
Geb.-Nr. 54 Wohnhaus, Scheuer, Stiege und Hofraum mitten im Dorf

1 u 40 gm,
„ 125 Grasgarten u. Gemüsegarten im Brand mit 5 u 35 gm,
„ 124 Grasgarten „ „ „ 10  a 24 gm,
„ 198 Acker „ „ „ 9 u 78 gm,
» 199 desgleichen „ „ „ 9a 86  gm,
» 251 Acker und Steinriegel im Berg „ 77 a 15 gm,

am Montag den 22 . d. M. im ersten u. am 29 . April d. I.
je vormittags 9 Uhr

Ms dem hiesigen Rathaus  freihändig im öffentlichen Aufstreich zum
^erkauf. Wenn ein annehmbares Verkaufsresultat erzielt wird, erfolgt
°er Zuschlag an den Meistbietenden.

Den 19. April 1901.
Schultheiß und Ratsschreiber:

Fischer.

Schwann.

Kol 'z-Derlrauf.
Aus verschiedenen Abteilungen des hiesigen Gemcindewalds kommen
am Freitag den 26 . d. M., vormittags 19 Uhr

im Rathaus dahier zum Verkauf:
161 Stück tann. und forch. Langholz mit 72,89 Fm. II .—V. Kl.,

1 Birke mit 0,48 Fm.
335 Stück Bau- siegen260 Gerüst- j ' ^
452 „ WerkstangenI.—IV. Klasse,
373 „ HopfenstangenI.—III . Klasse,
369 „ Reisstangen II .—V. Klasse,
49,5 Rm. Brennholz.

Den 18. April 1901. Schultheißenamt.
Seufer.

Neuenbürg.

Arrord.
Am Montag den 22. April d. I .,

vormittags II Uhr
wird auf dem hiesigen Rathause das
Sägen und Spalten von 46 Rm.
Brennholz veraccordiert.

Den 18. April 1901.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Calmbach.
Die Gemeinde hat 18999 ein¬

jährige

Korcheupflan;e»
zu verkaufen.

Schultheißenamt.
Häberlen.

Urivat - Znzeigen.
Neuenbürg.

Ewigen und dreiblättrigen

Kleesame« sei-eftei,
Grassamenn. Saaterbsen,
Wickenn. Plerdejahvinais

empfiehlt billigst
Albert Neugart.

LLin .6!
Knabe von 3 ' /s Jahren wird in

eine gu!e Pflege oder für Eigen ab¬
gegeben.

Offerte unter (Riibkre A. Flamm
Villa Waidner, Herrenalb, erbeten

Du verkaufen
eine neue elegante, eiserne Bett¬
stelle, samt Rost und 3teilig.Matraze
nebst Schoner, sowie Kopfkissen und
Plümeau, nebst Betteppich, dasselbe
wurde noch nie benutzt.

Zu erfragen bei der Geschäftsstelle
ds. Bl.

1Nerir̂vokIMtixkeittvereiil.
Worstandssthung

Montag 22. April, abends5 Uhr
im Gasthofz. „Bären " in Neuenbürg.

1) Erledigung von Unterstützungs¬
gesuchen;

2) Ersatzwahlen in den Vorstand.
Wildbad, 16. April 1901.

Stadtpfarrer Auch.

8erirk8VvkIMti8lttit8verew.
Mitglieder-Uerlammlurig

Montag 22. April, abends6 Uhr
im Gasthofz. „Bären in Neuenbürg.

1) Mitteilung der Rechnungs¬
ergebnisse pro 1900/01;

2) Anträge von Mitgliedern.
Wildbad, 16. April 1901.

Stadtpfarrer Auch.

Neuenbürg.

Kleesamen, sei-kstti
ewigen und dreiblättrigen.

Saaterbsenu. Wicken,
Grassamenu. Esparsette

empfiehlt billigst
K. Lustnauor.

Aichelberg.
Der Unt̂ zeichnete hat 2 sehr

schöne

(Simmenthaler- Kreuzg.) 1 ' /s  und
1V4 Jahre alt zu verkaufen.

A. Frey z. Sonne.

Kiltiir-KDrsing
kann unter sehr günstigen Beding¬
ungen das Geschäft gründlich er¬
lernen.

I . Glückte, Friseur, Cannstatt.
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Neuenbnr g.
Ein gebrauchter

Sota
verkauft billig

K . Schnorr . Tapezier.

N eueub  ü r g.

Dnug
verkauft

C. Lustuauer z. Sonne.
Einen kräftigen Burschen sucht als

Fuhrk riecht
zu sofortigem Eintritt

Joh . Brau», Enzberg.

Okr . rrotdckuss,
Küferei und Weinhandlnug

irr Ueuerrbürg
empfiehltWein
rot und weiß, in bekannter guter,
reeller Qualität , zu äußerst niedrig
gestelltem Preise.

Mache auf eine größere Partie
Wertz- u. Rotweine in der Preis¬
lage von 40—50 ff Pr. Ltr. be¬
sonders aufmerksam.

Oi'iistdeselivei 'üsn , KLtrvri'iie,
ImvzsMeiäen . Llau Zebra.noüe
inii' .Lxolkeker

^VLKLvrs eetlter»
rllsslZvdell Lnöterivd.

Leit mit Zrüs8tom Lr-
t'iiiZs g.»Ft;>vLnät. Viele At¬
teste . LIs.n »etite sut cteii
tüameosxiiA. 6»>tons s 50 kt.
>u. t LIK. Ln ksksu kei

Ilei 'i». kei ^eni , ^ potkeksi in ktor/ .ksim.

Fs Ziehung garant . 25. April.
Stuttg . Pferdelose ä 1 » . 2 Mk.

11 St . 10 u. 20 „8 mehr billigst
18 vvv Pferde 52 OVO Mk. bar Geld
Wohlfahrtslofe ll 3,SV, Zimmernl.
L 1 Mk., Pfeffiugerlose L 1 Mk.,

11 St . 10 „4L versendet
I . Glückte, Hauptagentur Cannstatt.

FWS- Schon viele Kaupttreffer und
Pferde fielen in meine Hkücks-Kolkekle.

Zm Rmeii ks Kölligs!
In der Privatklagesache des Philipp

Berner , verh. Photographen und
der Mina Rapp, Wirtsehefrau, beide
aus Wildbad, Privatkläger, gegen
den 23 Jahre alten ledigen Gold»
arbeiter Wilhelm Wessinger von
Birkcnfeld, Angeklagten, wegen Be¬
leidigung, hat auf die von dem An¬
geklagten gegen das Urteil des K.
Schöffengerichts zu Neuenbürg vom
8. Februar 1901 eingelegte Berufung
die Strafkammer des K. Landgerichts
zu Tübingen in der Sitzung vom
28. März 1901, an welcher Teil ge¬
nommen haben:

1. Landgerichtsrat Dr. Köhler,
2. Landrichter Ernst,
3. Landrichter Dr. Ammon,

als Richter
Landgerichtssekretär Matthias

als Gerichtsschreiber,
für Recht erkannt:

Das Urteil des K. Schöffengerichts
wird aufgehoben und wird der An¬
geklagte Wessinger wegen zweier
Vergehen der öffentlichen Beleidigung
i. S . tzrj >85 , «8 Str .G.B. zur
Geldstrafe von zusammen 35 Mk.
und für den Fall deren Uneinbring¬
lichkeit zur Gefängnisstrafe von
zusammen sieben Tagen verurteilt.

Den Beleidigten, dem Werkführer
Philipp Berner der Plattenfabrik
und der Ehefrau des Wirts Rapp
zur „Eintracht" Mina Rapp, beide
in Wildbad, wird die Befugnis zu¬
gesprochen, die Verurteilung des An¬
geklagten Wessinger auf dessen Kosten
innerhalb zwei Wochen nach Empfang
der Urteilsausfertigung durch je ein¬
malige Einrückung im „Pforzheimer
Anzeiger" und im „Enzthäler" öffent¬
lich bekannt zu machen.

Der Angeklagte Wessinger hat die
Kosten des Verfahrens I . Instanz
zu bezahlen und die in beiden In¬
stanzen den Privatklägern ent¬
standenen notwendigen Auslagen zu
erstatten. An den gerichtlichen Kosten
der II . Instanz haben die Privat¬
klüger je 18 , der Angeklagte3.4 zu
bezahlen.

Köhler. Ernst. Ammon.
Die Richtigkeit vorstehender Ab¬

schrift beglaubigt und wird zugleich
die Rechtskraft des Urteils bescheinigt.

Tübingen , den 17. April 1901.
GerichtsschreibereiK. Landgerichts

Ldg.-Sekr. Matthias.

werde» gegen doppelte Sicherheit in
Liegenschaft sofort aufzunehmen ae-
sucht.

Adresse zu erfahren bei der Ge.
schäftsstelle ds. Bl.

Neuenbür  g.
Ein kräftiger

Wagnergeielle
kann sofort eintreten.

Z. Mayer, Wagner.

Das Invaliden
Uersrcherrrrrgs-Gesetz

vom Juli 1899.
Eine Darlegung in Gesprächsform

für Jedermann.
Von Oberlandesgerichtsrat Halldauer.

Unter besonderer Berücksichtigung
der Verhältnisse im Königreich
Württemberg  neu bearbeitet von

Reg.-Assessor Frhr . von Soden
Mitglied des Vorstands der

Versicherungs- Anstalt Württemberg.
Dieses praktische, von hies.Beamte»

zur Anschaffung empfohlene Büch,
lein ist u 80 -j zu haben bei

_, _ E. Merh.
Schul-Schrcibhefle
in allen Liniaturen mit gutem Papier,
empfiehlt besonders auch in Partien
für Wiederverkäufen zu außerordent¬
lich billigen Preisen. C. Meeh
Mit einer Legitimatiovskarte

als Gratisbeilage
werden Heuer die zum 1. Mai erscheinen,
den badische» und wurttembergische«
Greiner L Pfeiffer sche» Blitzfahr.
Pläne versehen sein. Wer in Württem¬
berg oder in Baden reisen muß, kann
diese allbekannten und vortrefflichen Fahr¬
pläne nicht entbehren. Sie sind so praktisch
eingerichtet, daß zu ihrem Lob nichts
Neues gesagt werden kann, höchstens, daß
trotz der neuen Beigabe der Preis der
gleiche geblieben ist, nämlich nur 15 Psg.
pro Fahrplan.

Neuenbürg.
Gottesdienste

am Sonntag Miserikordias,
den 21. April:

Predigt vorm. 10 Uhr (Joh. 21,15—2t;
Lied Nr. 243) : Dekan Uhl.

(Beichte vorm. 9Ve Uhr sür die am
Freitag Verhinderten.)

Abendmahlsfeier.
Christenlehre nachm. 2 Uhr mit den

Neukonfirmierlen : Stadtvikar Fle <k.

Neuenbürg.

VSlll
rot und meitz

alten und besonders neuen badischen
empfiehlt

Wil ^ ba  d.

1 Zimmermädchen,
1 Küchenmädchen,

2Mädchen;nm Aermmn
und ein jüngerer

Hausbursche
werden gesucht.

8 <;I»ini <l z. goldnen Ochsen.
Neuenbürg.

Große, steinerne

Kackmulde
2,75 Mtr. lang, zu einem Brunnen¬
trog geeignet, hat entbehrlichkeits¬
halber zu verkaufen.

Rud. Hagmayer z. Schwanen.

Mr die Lchulstellen
halte nachstehende Formularien vor¬
rätig:

Schultabellen,
(Zeugnistab.)

Schulwochenbücher,
Uebergabs-Scheine,

Negierten- Verzeichnis,
Schulversäumnis-Listen,

Schulgekd-Kinzugs -Wegistev.
1L. Meeh.

Q Das Beste
dom Guten

ist

Tiedemaun'S Dcrnsteiw-

Fußbodenlack milFarbe.
Weltausstellung Paris 1SV0

gpldrne Medaille«
bischeriLKv

in ^ iläbkttt bei I'i'itx Treiber.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  19 . April. Mit Rücksicht
auf das überall in die Erscheinung tretende
Bestreben nach elektrischer Kraft  und Be¬
leuchtung , im Besonderen auch im Hinblick auf
das hier bestehende Projekt der Ausführung
eines Elektrizätswerks unter Verwendung einer
bislang noch unausgenützten Wasserkraft der
Enz, und um zu zeigen, wie unweit hiesiger
Gegend noch bedeutend umfassendere, weit kost¬
spieligere Unternehmungen mit Ueberwindung
denkbar größter Schwierigkeiten ausführbar sind,
entnehmen wir über die Wasserwerksanlage beim
Bettenberg zur elektrischen Kraftübertragung
nach Nagold,  was der dortige„Gesellschafter"
in interessanter Weise schreibt: „Eines der
interessantesten Unternehmen aus dem Gebiete
der Elektrotechnik, das tiefgründige Fachkenntnis,
geniale Kombination und rastlose Energie in
unserem Lande ins Leben gerufen hat, schreitet
gegenwärtig rasch einer nicht mehr fernen Voll¬
endung entgegen. Wer in letzter Zeit einmal
über die Bahnstrecke zwischen Wildberg—Em¬
mingen fuhr, hat dort, wo die Nagold und die
Thalstraße sich um den Fuß des Bettenbergs
schlängeln, eine eigenartige menschliche Wohnung
erblickt, die in diesem sonst wenig belebten Erd¬

winkel anmutet wie die angeschwemmte Arche
Noäh am Ararat ; es ist nämlich ein zur Ruhe
gesetzter Waggon III . Klasse der „K.W.St .-E."
Kommt man nun um die Mittagsstunde oie
Landstraße entlang und hat Muße zur näheren
Betrachtung, so bietet sich dem Auge ein lebens¬
volles Bild dar. Aus der dunklen Mündung
des nahe dem Flußufer in die Bergzunge ein¬
getriebenen Schachtes treten fremde Gestalten
und fremdsprachige Laute dringen herüber. So
seltsam und überraschend tritt die Erscheinung
in den Rahmen der stillen Landschaft, daß man
an Bergwichte glauben könnte. Aber nicht der
tief im Erdinnern geschäftige Berggeist hat sie
zum Tageslicht entsendet; es ist ein kleiner Trupp
buuthemdiger italienischer Arbeiter, die in dem
von ihnen zur Heimstätte eingerichteten Eisen¬
bahnwagen ihre Mittagsrast halten wollen und
hungrig dort ihre Polentatöpfe aufsuchen. Sie
haben schwere Arbeit zu verrichten; maulwurfs¬
artig bahnen sie mit Dynamit und Eisen einen
Weg quer durch den sandsteinharten Bettcnberg.
Bor den Augen des Wanderers steigen längst
entschwundene Zeiten auf,  da in dieser Gegend
Kupfer geschürft wurde. Aber nicht um das
im Gestein ruhende Metall zu erbohren, sind
heute Menschenhände thätig; sie vollbringen ein
Werk der Neuzeit: die Schaffung einer Anlage

zur Gewinnung elektrischer Kraft! — In schar¬
fem, langgezogenem Bogen umfließt die Nagold
den weit vorgeschobenen Bettenberg. Auf dieser
ca. 1500 m langen Strecke soll nun das Gefall
konzentriert werden, um die dadurch gesammelte
Wasserkraft zur Erzeugung elektrischer Energie
zu verwenden, die durch Uebertragung dem
Nagolder Elektrizitätswerk zugeführt werden soll:
diese Aufgabe hat sich der Gründer und Leiter
dieses Werks, Ingenieur C. Klingler,  gestellt.
Ec will sie nun zur Lösung bringen, indem er
den Oberkanal der neuen Anlage in einem
unterirdischen Stollen von 300 m Länge quer
durch den Bettenberg hindurchführt, wodurch ein
nutzbares Gefäll von 6,50 m erzielt wird, so
daß sich die Leistung der Wasserkraft auf Ido
Pferdekräfte berechnet. An der nördlichen Durch¬
bruchsstelle des Stollens wird die Turbinen¬
anlage errichtet, anschließend daran der Maschinen¬
raum, in dem von den zwei in Aussicht genom¬
menen Drehstromdynamos zunächst eine  zur
Aufstellung kommt. Durch Freileitung wird der
damit erzeugte Drehstrom von 5000 Volt Spann¬
ung auf das Elektrizitätswerk Nagold übertragen
und hier dann in einen solchen von 240 Bon
Spannung transformiert. Beträgt 1̂ " A
Wasserkraft dieser neuen Anlage das 6 Is fache
derjenigen, die bis jetzt dem Nagolder Llel-
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Neuenbürg, 18
Mitteilung, daß der er
Krühjahr heute früh i>
erlegt worden ist.

Neuenbürg,  20.
Schweinemarkt wurden
zugeführt und das Pao

Pforzheim,  1k
hier Schweinemarkt statt
doch war nicht ein >
Käufer waren vorhar
Thatfache, deren sich
erinnern können."

Deutsch!
In Kiel  fand an

Eintritt des Prinzen
Lohnes des Kaiserpaai
dei dem bedeutsamen8
Majestäten, Prinz und
Preußenu. s. w. zuge.

Der Reichstag
bon allen Parteien mi

recht bego»
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Die Mittw
recht glatt,
jede Erörte
genommen
verbundene
llesamtc we.
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die Turbinen-
n der Maschmen-
Aussicht genom-
lachst eine  zur
leitung wird der
>00 Volt Spann-

trizitätswerk Zu Gebote steht und ist die Leistungs¬
fähigkeit des letzteren schon durch die Uebertrag-
ung dieser neuerzeugten Kraft ganz enorm
gesteigert, so steht noch eine ganz erhebliche
Steigerung der Leistungsfähigkeit des Werkes in
Aussicht, wenn später ein weiterer Plan des
Herrn Klingler verwirklicht wird, der darauf
«nsgeht, auch das gesamte von ihm bereits er¬
worbene Nagoldgefäll zwischen den beiden Werken
zur gleichen Nutzbarmachung auszubeuten. —
In Nagold ist man sehr für Mittelstandspolitik.
Eine praktische Politik in dieser Richtung, eine
Politik, die aus die Verbesserung der Arbeits¬
verhältnisse in den mittleren Schichten des Er¬
werbslebens hinzielt, wird besonders den Anschluß
des gewerblichen und landwirtschaftlichen Betriebs
an die moderne Technik im Auge haben müssen,
die mit ihrem Ueberschuß an mechanischer Kraft
den Mangel an lebendiger Arbeitskraft auszn-
gleichen im stände ist und die gegen mäßigen
Zins auch den kapitalschwachenHandwerksmann
und Bauern an den Vorteilen solcher nutzen-
bringenden Unternehmungen reilnehmen läßt,
lind die aus der Verbindung des technischen
Unternehmertums mit dem mittelständischen
Arbeitsbetrieb zu erwartende günstige Entwick¬
lung unserer Erwerbsverhältnisse erscheint noch
vielversprechenderbei der naheliegenden Mög¬
lichkeit zur Bildung einer genossenschaftlichen
Organisation der Kraftentnahme. Wenn erst
sämtliche umliegenden Schwarzwald- und Gäu¬
orte elektrische Zentralen besitzen, die die Mo¬
toren der Handwerksleute und Landwirte speisen,
ivenn dann elektrische Kraft die Säg-, Hobel-,
Bohr-, Fräs-, Dresch-, sowie Futterschneid¬
maschinen in Bewegung setzt und ein Arbeits¬
quantum, das sonst die angestrengte und zeit¬
raubende Thätigkeit eines kostspieligen Personals
in Anpruch nahm, mit geringem Aufwand und
in kürzester Zeit bewältigen wird, dann wird es
auch klar werden, welche Bedeutung der frucht¬
bare Gedanke und die zielbewußte That eines
Einzelnen für den sozialen Fortschritt ganzer
BevMerungsgruPpen haben kann. Andererseits
ivird aber auch das seitens der interessierten
Gewerbe- und Landwirtschafttreibendendem
Unternehmer erzeigte Maß an Entgegenkommen
erkennen lassen, inwieweit unsere fortschritts-
bedürftigcn ErwerbsklassenVerständnis für die
ihnen gebotenen Errungenschaften moderner
Technik besitzen und ob sie gegebenenfalls auch
zu entscheidender thatkräftiger Selbsthilfe fähig
sind.

Neuenbürg,  18 . April. Wir erhalten die
Mitteilung, daß der erste Auerhahn  in diesem
Arühjahr heute früh in der nächsten Umgebung
erlegt worden ist.

Neuenbürg,  20 . April. Auf den heutigen
Schweinemarkt wurden 40 Stück Milchschweine
zugeführt und das Paar zu 25 -34 </L. verkauft.

Pforzheim,  19 . April. Vorgestern sollte
hier Schweinemarkt stattfinden(wöchentlich2 mal)
doch war nicht ein einziges Stück zugeführt.
Käufer waren vorhanden. Es ist dies eine
Thatsache, deren sich „die ältesten Leute nicht
erinnern können."

Deutsches Reich-
In Kiel  fand am 18. April der feierlich

Eintritt des Prinzen Adalbert,  des dritter
Lohnes des Kaiserpaares, .in die Marine statt
«ei dem bedeutsamen Akte waren die kaiserlicher
Majestäten, Prinz und Prinzessin Heinrich vor
Preußenu. s. w. zugegen.

Der Reichstag  hat am Dienstag der
oon allen Parteien mit Befriedigung begrüßter
Gesetzentwurf über die Versorgung der Kriegs
invaliden- und Kriegs- Hinterbliebenen de:
^ dget-Kommission zur Vorberatung überwiesen
äm Mittwoch wurde die zweite Lesung de«
Gesetz-Entwurfs über das Urheber- und Verlags-

begonnen, welcher von der betreffender
ommission noch unmittelbar vor den Osterferier

"" Vorberatung fertiggestellt worden war
^ , "^"chsdebatte hierüber verlief zunächf

--st llchb, da die ersten zehn Paragraphen ohw
^rterung in der Kommissionsfassung an

? wurden, dafür füllte die miteinande:
bundene Beratung der tztz 11 und 27 dv

tMmre weitere Sitzung aus. Die Verhandlung

endete damit, daß die tzß 11 und 27 unter
Verwerfung aller Abänderungsanträge in der
Kommissionsfassunggenehmigt wurden, worauf
noch die tztz 12 und 13 Annahme fanden.

Unser ostasiatisches Heer hat einen neuen
schweren Verlust zu beklagen, der sich dem jähen
Ende des Grafen Hork von Wartenberg bei
Kalgan und des Generals v. Schwarzhoff in
Peking an die Seite reiht. In Tientsin starb
am 15. April der Oberstabsarzt Prof. Dr. Paul
Kohlstock  am Typhus. Kohlstock, 1861 in
Berlin geboren, gehörte zweifellos zu den be-
fähigsten Sanitäts-Offizieren des deutschen Heeres.
Eine glänzende Laufbahn hat der kaum 40jährige
gemacht. Er trat im Jahre 1889 als Assistenz¬
arzt in die ostafrikanische Schutztruppe ein, bei
der er sich auf sanitätsdienstlichem Gebiete außer¬
ordentliche Verdienste erwarb. Nachdem er sich
daselbst als Organisator ersten Ranges gezeigt
hatte, wurde er als Berater in allen Medizinal¬
angelegenheiten für den Dienst in den Kolonien
in das Auswärtige Amt berufen. Mit dem Ge¬
heimrat Koch ging er später zum Studium der
Rinderpest in das südwestafrikanische Schutzgebiet.
Der Verstorbene war mit einer Tochter des
Generalsv. Livonius verheiratet. Seine Gattin
begleitete ihn auf seinen Reisen in Afrika und
schenkte dort nach zehnjähriger Ehe einem Knaben
das Leben. Wenige Wochen darauf starb sie
selbst an Blutvergiftung, während das nunmehr
elternlose Kind am Leben blieb.

Das Haus Rothschild in Frankfurt
a. M. hört auf.  Die „Frankfurter Zeitung"
schreibt: Die Hoffnung, den hiesigen Stammsitz
der Häuser Rothschild erhalten zu sehen, soll sich
leider nicht erfüllen. Nach uns zugehenden In¬
formationen ist die vollständige Liquidation des
hiesigen Hauses M. A. von Rothschild Söhne
endgültig beschlossen worden.

Remiremont (Vogesendepartement) 18.
April. In der letzten ölacht herrschte in der
ganzen Gegend ein heftiger Schneestnrm.

Württemberg.
Oberstleutnantv. Löffler,  beauftragt mit

der Führung des Infanterie-Regiments Nr. 126
(8. württ. in Straßburg) ist unter Beförderung
zum Obersten zum Kommandeur dieses Regi¬
ments ernannt worden.

Stuttgart,  18 , April. Die heutige
Donnerstag-Sitzung des Landtags  wurde eben¬
falls wieder mit Vorbemerkungen zum Etat des
Innern ansgefüllt. Es wurde wieder eine Reihe
von Wünschen betreffend der Maul- u. Klauen¬
seuche, der Bauordnung, der Apothekerkonzes¬
sionen, der Arbeiterkammern, der Submissionen,
der landwirtschaftlichen Prämierungen, der Ge¬
bäudebrandversicherungu.s.w. vorgetrageu. Den
größten Teil der Sitzung füllte ein von den
Abgg. Liesching, Geß, Hang und Kloß einge-
brachter Antrag betr. die Einführung der fakul¬
tativen Feuerbestattung in Württemberg aus.
Der Minister gab unter eingehender Begründung,
in welcher er namentlich auf die Stimmung der
überwiegenden Mehrheit der Bevölkerung hin-
wies, einen ablehnenden Bescheid, auch Vize¬
präsident Dr. v. Kiene, Rembold-Aalen, Prälat
v. Wittich und Domkapitular Stiegele sprachen
gegen die Einführung; Liesching, Betz, Henning
und Haußmann-Balingen, sowiev. Geß traten
für dieselbe ein, wogegen Frhr, v. Gemmingen
und Prälat v. Sandberger einen weder ablehn¬
enden noch befürwortenden Standpunkt ein-
nahmen, der bei der Abstimmung seinen Ausdruck
darin fand, daß diese beiden sich der Abstimmung
enthielten. Der Antrag wurde mit 45 gegen 25
Stimmen angenommen. Gegen denselben stimmten
geschlossen das Zentrum, ferner einige Ritter und
Prälate, sowie einige Mitglieder des Bundes der
Landwirte und als einziges Mitglied der Volks¬
partei Schumacher. Für den Antrag stimmten
die Deutsche Partei, die Volkspartei und die
Sozialdemokraten; von der Prälatenbank Prälat
v. Demmler und einige Mitglieder des Bundes
der Landwirte. — Am Freitag wurde die Berat¬
ung des Etats des Innern fortgesetzt. Ein
Antrag Sommer- Krug- Kiene, die Kosten der
polizeilichen Strafrechtspflege der Oberämter auf
den Staat zu übernehmen, wurde angenommen.
Die Sozialdemokraten beschwerten sich darüber,

daß ihre Versammlungenzmn Teil polizeilich
überwacht werden. Kiene regte an, die Früh-
jahrskontrolversammlungenum 4 6 Wochen
früher und nachmittags abzuhalten. Der Minister
des Innern wird diese Anregung dem Kriegs¬
minister übermitteln. Eine kleine Debatte ent¬
stand bei der öffentlichen Wasserversorgung, die
einigen Abgeordneten Anlaß gab, Spezialwünsche
vorzutragen. Das Kapitel Landjägerkorps führte
zu eingehenden Erörterungen über die militärische
Organisation dieses Korps, wobei von verschie¬
denen Rednern die Notwendigkeit eines dritten
Bezirksoffiziers bestritten, von anderen dagegen,
und namentlich auch vom Minister des Innern,
warm befürwortet wurde. Eine Abstimmung
über die zu diesem Punkt vorliegenden Anträge
konnte nicht stattfinden, weil das Haus beschluß»
unfähig war.

Die Finanzkommission  beschäftigte sich
in ihrer Sitzung vom 18. ds. zunächst mit dem
Etat des Departements der auswärtigen Ange¬
legenheiten. Der Referent Stiegele  ist der An-
sicht,  daß man die Gesandtschaften in München
und Berlin nicht entbehren könnte. Liesching
führte aus, der gegenwärtige Augenblick sei nicht
geeignet für Veränderungen, während sich Kloß
für die Aufhebung aussprach. Die Exigenzen
für beide Gesandtschaften wurden hierauf ge¬
nehmigt. — Bei der Beratung des Etats deik
Post- und Telegrapheu-Verwaltung, über welche
Galler  referierte, befürwortete Kiene  eine
Besserstellung der Landpostboten und wurde da¬
bei vom Berichterstatter und vom Abg. v. Geß
unterstützt, v. Wöllwarth  befürwortete, den
Postboten in schneereichen Wintern Zulagen zu
geben. Ministerv. Soden  sprach die Bereit¬
willigkeit aus, die Besserstellung der Landpost¬
boten durchzuführen. Kloß  führte aus, man
sollte diesen Bediensteten schon deshalb höhere
Taggelder zuweisen, weil sie außerhalb höheren
Verzehr haben. — Nachdem Dr. Hartranft
das Referat über die Gehaltsaufbesserungsvor¬
lage endgültig abgelehnt hat, hat sich Prälat
v. Sandberger  zur Annahme derselben bereit
erklärt.

Jubiläum der württ. Post.  Unsere
Postverwaltung steht vor einer denkwürdigen
Feier: der Erinnerung an die vor 50 Jahren
erfolgte Auslösung aus dem Besitz der Thurn
und Taxis. Aus diesem Anlaß wird eine Fest¬
schrift erscheinen.

Gundelsheim,  18 . April. Eine gefähr¬
liche Verbreitung hat hier die sogen. Hühner¬
cholera  gefunden. Ganze Bestände gehen in
kurzer Zeit den Geflügelzüchtern zu Grunde,
was bei dem guten Stand der Geflügelzucht in
unserer Gegend für manchen Bürger einen be¬
deutenden Verlust bedeutet. Amtlicherseitssind
zur Beschränkung der Seuche die strengsten Maß-
regeln getroffen.

Ausland.
Wien,  18 . April. Der deutsche Kron¬

prinz  empfing in der deutschen Botschaft auch
den evangelischen Pfarrer Zimmer mann  und
nahm von ihm die von Zimmermann seiner Zeit
zum Andenken an Kaiser Wilhelm1. und Kaiser
Friedrich gehaltenen Reden entgegen. Der Kron¬
prinz erkundigte sich bei dieser Gelegenheit nach
den Verhältnissen der Wiener evangelischen Ge¬
meinde.

Kaum ist der Marseiller Ausstand glücklich
beigelegt, so findet nun in Genua  ebenfalls ein
Streik der Heizer, Matrosen und Hafen-Arbeiter
statt. Dieser Streik nimmt immer schärfere
Formen an, und es wird befürchtet, daß er auf
die übrigen Häfen Italiens übergreife.

An die Begegnung des Herzogs von
Genua,  des Onkels des jetzigen Königs von
Italien, mit dem Präsidenten Loubet  und
an die Touloner Festlichkeiten sind unter dem
ersten Eindruck der rauschenden Feste förmliche
Hymnen in einem Teil der französischen Presse
über die angebliche Verbrüderung der lateinischen
Völker gefeiert worden. Die Dinge fingen in¬
dessen bei Zeiten an, in nüchterner Weise be-
trachtet zu werden. Zunächst verwahrte sich die
spanische Presse gegen den Ausdruck des „Jour-
nal de Debats," das Mittelländische Meer sei
ein lateinischer See. Die spanischen Blätter
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bemerkten hiezu noch ausdrücklich, daß Spanien
keineswegs gewillt sei, sich von Frankreich ins
Schlepptau nehmen zu lassen. Ein angesehenes
Berliner Blatt erinnerte angesichts der Liebens¬
würdigkeiten, welche in Nizza und Toulon aus-
aetauscht wurden, nicht mit Unrecht an das
Wort: A bisserl Lieb und a bisserl Treu und
a ganz a klans bisserl Falschheit dabei — aus
all diesen Dingen waren die Kundgebungen am
Mittelmeergestade jedenfalls zusammengebraut.
Ein Austausch von Freundlichkeiten, sogar der
Ausdruck von Freundschaft selbst ist noch lange
kein Bündnis. Für das letztere waren und sind
zu allen Zeilen lediglich wirtschaftliche Erwäg¬
ungen und Interessen ausschlaggebend. Und in
Italien wird man ohne Zweifel ausschließlich
von diesem Standpunkt aus die Lage betrachten
und auffassen und die Vorteile des Dreibunds
für das Königreich wohl erwägen. Franzosen
und Italiener sind von Hause aus Freunde
wohlklingender Worte und schöner Phrasen;
außerdem ist man stets freundlich, liebenswürdig
und höflich. Das alles ist in Toulon wieder
zu Tage getreten. Jetzt sind die Festlichkeiten
vorüber und alles ist wie es vorher war. Wir
im Deutschen Reich haben jedenfalls nicht den
geringsten Anlaß zu einer Beunruhigung.

London,  18 . April. Dem „Standard"
wird aus Tientsin berichtet: Es bewahrheitet sich,
daß die Chinesen einen Teil der Eisenbahn jen¬
seits Paotingfu zerstört haben; dem Vernehmen
nach hat ein leichtes Gefecht stattgefunden; von
Tientsin werden Verstärkungen entsandt. Nach¬
richten aus vertrauenswürdiger chinesischer Quelle
zufolge hat General Ma sich entschlossen, die
Feindseligkeiten wieder aufzunehmen. Was den
Fremdenhaß der Chinesen auf Neue zu solcher
Glut entfacht hat, läßt sich schwer beurteilen.
Der Hof in Singanfu, der den Einflüsterungen
Li-Hung-Tschangs und der gegen die Mehrheit
opponierenden Mächte ein williges Ohr leiht,
treibt vermutlich ein zweideutiges, verräterisches
Spiel. Nichts anderes als Rußlands und Ame¬
rikas Sonderhaltung hat dem chinesischen Trotz
gleichsam ein neues Rückgrat eingepflanzt. Wir
müssen uns beeilen, mit China zu einem halb¬
wegs annehmbaren Friedensschluß zu gelangen,
keinem Friedensschluß um jeden Preis , aber
einem raschen Frieden. Liegt ein neuer Schurken¬
streich chinesischer Mandarinenpolitik vor, so muß
dieser natürlich erst nach Gebühr geahndet wer¬
den. Aber dann - Schluß, ehe neue Ver¬
schlimmerungen der Lage eintreten!

Peking,  17 . April. Die Generale v.
Lessel, Frhr. v. Gayl, v. Kettler, das 2. Ba¬
taillon des 1. Regiments(Major v. Mühlenfels)
und die Garnison von Paotingfu sind nach den
Bergen westlich von Paotingfu abgegangen, wo
starke Massen regulärer chinesischer Truppen in
der Nähe der Abgrenzungslinien stehen. Eine
französ. Kolonne ist in südwestlicher Richtung
auf Huoluhsien abmarschirt.

Odessa,  18 . April. Rußland bereitet sich
für alle Ereignisse in Ostasien vor. Um die
Mitte Mai werden 300 000 russische Truppen in
der Mandschurei stehen. Ein Befehl ist an die
General-Kommandos in den Provinzen erlassen,
Mittel und Wege vorzubereiten, um das russische
Heer im fernen Osten, wenn nötig, auf eine
halbe Million Mann zu bringen.

In Südafrika  hat der britische Ober¬
kommissar Sir Alfred Milner Urlaub zu einer
Reise nach England nachgesucht und erhalten.
Der Urlaub wird mit dem Gesundheitszustände
Milners begründet, aller Wahrscheinlichkeit nach
aber bergen sich auch noch andere Gründe da¬
hinter. Sir Alfred Milner ist bekanntlich nächst
Cecil Rhodes der von den Buren am stärksten
gehaßte Mann in Südafrika, und nach Chamber-
lains Eingeständnis im Unterhause hat Botha
während der Friedens-Verhandlungen gegen die
Persönlichkeit Milners den „schärfsten Protest"
erhoben. Inzwischen schleppt sich der Krieg mit
wechselndem Glücke fort, und man sieht weitern
Monaten aufreibenden Kampfes entgegen.

Ueber die Ausbreitung der Pest in Süd¬
afrika  wird aus London gemeldet: In Port
Elizabeth sind verendete Ratten aufgefunden,
in denen durch die Untersuchung die Bubonen¬

pest nachgewiesen wurde. Der Ausbruch der
Pest ist also auch hier zu erwarten. Die Situation
ist sehr ernst, da seit dem Ausbruch der Pest
in Kapstadt die Truppen und Vorräte in Port
Elizabeth gelandet wurden. Der Transportdienst
würde also sehr erschwert werden.

Zwischen Chile u. Argentinien  schienen
kriegerische Verwicklungen infolge von Grenz¬
streitigkeiten zu drohen. Neuere Meldungen aus
Buenos-Aires versichern indessen, daß kein An¬
laß zu solchen Befürchtungen vorhanden sei; die
wegen eines strittigen Grenzterritoriums zwischen
beiden Ländern entstandenen Schwierigkeiten
würden zweifellos eine befriedigende Regelung
erfahren.

Vermischtes.
Das As best Haus,  das Graf Waldersee

mit nach China nahm, scheint sich in bezug auf
die von ihm beanspruchte vollständige Feuersicher¬
heit leider nicht bewährt zu haben, wie aus den
letzten Pekinger Telegrammen hervorgeht; wasser¬
dicht mag es gewesen sein und gegen Hitze und
Kälte isolirt. Es enthielt sieben große, bequem
ausgestattete Räume, Audienz- und Arbeitszimmer
Schlaf- und Baderäume. Das Haus war von
leichtem Gewicht und zum Auseinandernehmen
und Wiederaufstellen konstruirt, sodaß es sich
leicht hatte in Kisten verpacken und nach China
versenden lassen. Es bedeckte einen Flächenraum
von 210 qm bei einer Front von 17 m; die
Firsthöhe betrug 5 m. Es bestand aus Holz¬
fachwerk, dessen Felder von 1 qm Größe mit
Asbestschieferplatten von 6 mm Dicke ausgelegt
waren. Die Außenwände hatten eine doppelte
Plattenlage mit dazwischen gelagerter Luftschicht.
Das Dach bestand ebenfalls aus Asbestschiefer
in Diagonaldeckung. Der Abbruch des Hauses
erforderte bei den Proben in Hamburg und
Bremerhaven nicht ganz2' /- Stunde, der Wieder¬
aufbau acht Stunden. Das Haus war seiner¬
zeit von einer Hamburger Firma hergestellt
worden.

Aus Hechingen  wird dem „Schwäb.
Merkur" geschrieben: „Mach' deine Rechnung
mit dem Himmel, Vogt,  fort mußt Du, deine
Uhr ist abgelaufen!" Dieser Zuruf erklang Ende
März durch das vormalige Fürstentum Hechingen,
wo die Ortsvorsteher der Landgemeinden diesen
uralten Amtstitel noch führten; nun ist er aber
durch die am 1. April in Kraft getretene Ge¬
meindeordnung verschwunden. Zugleich hat auch
der einzige Stadtschultheiß der preußischen
Monarchie, der von Hechingen, diese Titulatur
verloren. Hier wie in den Landgemeinden gilt
fortan der Titel „Bürgermeister".

Neuenbürg . Bekämpfung des Apfel¬
blütenstechers.  Einer der wichtigsten Obst¬
baumschädlinge, ein kleiner, braungrauer nur 4
mm groß werdender Rüsselkäfer, wird bei der
warmen Witterung aus den Baumverstecken sich
auf die Blütenknospen begeben und dadurch
Schaden anrichten, daß das Weibchen in 20—25
Knospen je ein Ei legt, aus denen eine maden¬
ähnliche Larve ausschlüpft, die dann die inneren
Blütenteile ausfrißt. Die Blütenknospe wird
braun, die darinnen sich verpuppende Larve heißt
Kaiwurm, von befallenen Knospen spricht man:
sie hätten den Brenner. Rechnet man auf jeden
Apfel- oder Birnbaum (denn letztere werden so¬
wohl vom Birnknospenstecher, wie auch vom
Apfelblütenstecherbefallen) 12 Käfer, darunter
7 Weibchen, jedes Weibchen von Ende März bis
Ende April 20 Eier legend, so macht das für
den Baum 140 gerettete Apfel- oder Birnblüten,
gleich 10—12 ÜA Früchte. Man möge daher,
wie dem Schw. Merk, geschrieben wird, jetzt zu¬
erst die früh-, dann die mittel- , dann die spät¬
blühenden Bäume am frühen Morgen wiederholt
auf untergelegte Tücher abklopfen und die auf¬
gelesenen, rindenähnlichen Käfer in ein Gefäß,
in dem sich Seifenbrühe befindet, werfen. Das
Abklopfen der Zweige mit Stangen, an deren
Spitze sich ein Stück Eisenröhre befindet, und
die mit Gummi oder Lappen überzogen ist, em¬
pfiehlt sich mehr als das Abschütteln der Zweige
mittels Obsthakens, da letzteres weniger ruckweise

erfolgt und die Käfer, statt abzusällen, öfters
davonfliegen.

(Eine lustige Trauungsgeschichte.) „Wo du
hingehst, da will ich auch hingehen" , so lautete
das Texwort eines Pastors im Dorfe S . in
Angeln bei der Trauung eines Landbriefträgerz.
Als der Pastor jenes Wort zum drittenmale an¬
scheinend an die Braut richtete, begann diese zu
weinen und meinte, „Nee, Herr Pastor, das geht
nicht, immer kann ich mit meinem Gottfried nicht
mitgehen, der ist ja Landbriefträger; nee das
geht nicht, ich mnß zu Hause bleiben und Essen
kochen.

Silbenrätsel.
Es kann die Zweite nur gedeihen,
Wenn sie der ersten sich kann freuen.
Doch als des Ganzen rohe Horden
Des Manns genannt nach einer Stadt in Norden
Die Zweite verheerten mit Brand und Morden;
Da war von der Ersten nichts in der Zweiten,
Da waren auch für das Ganze böse Zeiten.
Mutmaßliches Wetter am 21. und 22. April.

(Nachdruckverboten.
Durch die neue Depression aus dem Nordwesten

weiche mit nur 760 mm in Westirland und Nordschoiö
eingetroffen ist, wurde der Hochdruck über Frankreich
weiter ostwärts gedrängt, bedeckt jetzt mit 770 mm Ost,
srankreich, Süd- und Mitteldeutschland und die nörd¬
liche Hälfte von Deutsch-Oesterreich. Die letzte De--
Pression über Unteritalien ist verschwunden. Ueber
Lappland und Nordfinnland steht das Barometer nur
wenig ünicr Mittel. Unter diesen Umständen wird das
trockene und größtenteils heitere Wetter bei weiterhin
steigender Temperatur auch am Sonntag und Montagnoch andauern.

Telegramme.
Peking,  18 . April. Die Ursache des

großen Feuers im Winterpalast, dem General
von Groß, genannt v. Schwarzhoff, zum Opfer
gefallen ist, wird nicht in einer durch Chinesen
erfolgten Brandstiftung, sondern in einer Nach¬
lässigkeit in der Küche gesehen. Aus den bren¬
nenden Gebäuden war nichts zu bergen, auch
Graf Waldersee rettete nur das nackte Leben,
Die Leiche des Generals v. Schwatzhofs wurde
am Vormittag gefunden. Der General warm
das Haus zurückgekehrt, um die amtlichen Doku¬
mente zu retten. Er wurde von der Hitze und
dem Rauch überwältigt. Die Leiche wurde voll¬
kommen verkohlt mit dem Gesicht nach unten
liegend nahe am Ausgang gefunden. Das Feuer
verbreitete sich mit unglaublicher Schnelligkeit.
Keinem sind Vorwürfe zu machen; die Baustoffe
bestanden aus Holz und Papier.

London,  19 . April. Die Times meldet:
Durch den Tod des General Schwarzhoff  traf
ein schwerer Schlag die Deutschen und ihren
obersten Kriegsherrn. Sein Herrscher und seine
Kameraden haben den Tod eines tapferen
Soldaten zu bedauern, dessen Thaten und Ruf
als eine sichere Grundlage für eine ausgezeich¬
nete Laufbahn angesehen wurden. Er starb den
Tod als Preußischer Offizier. In seiner Pflicht¬
erfüllung kehrte er in das Gebäude zurück, um
die Schriftstücke zu retten. Der Mut, der den
Mann leitete, eine solche That mit wahrhaft
kaltem Blut zu vollführen, ist ein seltenerer und
schönerer Akt als der, der ihn antreibt, eine
Batterie zu stürmen. Das Blatt nimmt sodann
Bezug auf die Reden des Verstorbenen auf der
Haager Konferenz und sagt, er zeigte, daß er
die Gabe eines Redners und Diplomaten in nicht
gewöhnlichem Maße besaß. Das Blatt schließt:
Aufrichtig und herzlich beglückwünschen wir den
Grafen Waldersee zu seiner Errettung und den
Kaiser in der Erhaltung eines so hingebenden
und befähigten Dieners. Der Tod Waldersees
würde ein Schlag gewesen sein für die Ver¬
bündeten und für die Sache der Zivilisationm
China. Der „Standard " spricht sich in ähn¬
lichem Sinne aus. ,

London,  19 . April. „Daily Mail" meldet
aus Yokohama: Rußland wandte sich an Japan
mit einem ins einzelne gehenden neuen Vorschlag,
betreffend ein gegenseitiges EinvernehmenM
fernen Osten.

Mit einer Beilage.
Redaktion, Druck und Vertag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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